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Eine Niederlage der Rassea ia Litaaea.
Amtliches.

' Kgl . Gberarnt Wagokd.
Auf die Bekanntmachung des K. Stellv. General¬

kommandos betr. Verwendung von Benzol und Solvent-
naphta , sowie die Höchstpreise für diese Stoffe, im
Stsatssnzeiger Nr . ISS (Beilage) veröfsentl'cht, wird
aufmerksam aemscht.

Nagold, Len7. Msi. 1915. Kommerell.

Mer WWczeiiiim irr Wern.
WTB. Großes Hauptquartier, 7. Mai.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Nperu wurden alle Versuche der Eng¬
länder , uns die seit 17. April einen Brennpunkt
des Kampfes bildende Höhe 60 , südöstlich von
Zillebeke, zu entreiße« , vereitelt . Wir ge¬
wannen dort weiter Gelände aus Npern.
Der Feind verlor bei diesen Kämpfen gestern
7 Maschinengewehre , 1 Minenwerser und
eine große Anzahl von Gewehren mit Mu¬
nition . Bei Fortsetzung ihrer Angriffe erlitten
heute die Engländer weitere große Verluste.

Zwischen Maas und Mosel behaupteten
und befestigten wir den auf den Maashöhen
und südwestlich und südlich des Aillywaldes
errungenen Geländegewinn . Bei Flirey ist
ein schmales Grabenstück unserer Stellung noch
im Besitz der Franzosen. Sonst wurden dort
alle Angriffe der Franzosen abgewiesen.

Angriffsversuche des Feindes nördlich von
Steiuabrück im Fechttale wurden durch unser
Feuer im Keime erstickt.

Eise Niederlage der Raffe« >« Lita«ea.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe südlich von Szadow und öst¬
lich von Rossienie endeten mit einer ausge¬
sprochenen Niederlage der Russen, die starke
Verluste erlitten , 1500 Gefangene verloren
und sich im vollen Rückzüge befinden.

Südwestlich von Kalvarja, südlich von
Augustow und westlich von Prasznisz wurden
russische Teilangriffe von uns blutig abge¬
schlagen. In diesen Kämpfen büßten die Russen
zusammen 580 Gefangene ein.

IMia«eradc Erfolgei» Gslirica.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Auch die Kämpfe astf dem rechten User
des unteren Dunajetz endeten mit vollem
Erfolg für die verbündeten Truppen. Der
Feind ist dort im schnellsten Rückzuge nach
Osten. Nur an der Weichsel hielt noch eine
kleine Abteilung von ihm stand.

Weiter südlich drangen wir auf dem
rechten User der Wisloka in Richtung aus
den Wislok und über die Jasiolka vor.
Vielfach stießen Teile des rechten Flügels
der Heeresgruppe des Generalobersten von
Mackensen bereits mit den aus der Karpathen¬
front westlich des Lupkowpaffes vor den dicht
darauffolgenden Verbündeten im schleunigen Rück¬
züge befindlichen russischen Kolonne« zusam¬
men. Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich
die Siegesbeute . Oberste Heeresleitung.

Me DurchSrachsWacht irr Mftgrlizie«. >
Berlin , 6. Mai. (WTB.) Aus dem Großen Haupt-

quartier wird uus über die Durchbruchsschlacht in Westgalizien
folgendes geschrieben: Völlig überraschend für den Feind I
hatten sich Ende April größere deutsche Truppentransporte
nach Westgalizien vollzegen. Diese Truppen, den Befehlen
des Eereerals». Mackensen unterstellt, Hallen die russische
Front zwischen dem Karpathenkamm und dem mittleren
Dunajcc im Verein mit den benachbarten Armeen. unserer
österreichischen Verbündeten zu durchbrechen. Das Problem
war neu, die Ausgabe nicht leicht. Der Himmel bescherte
unseren Truppen wundervollen Sonnenschein und trockene
Wege. So konnlrn die Flieger und die Artillerie zur
Feuertütigkeit gelangen und die Schwierigkeiten des Ge¬
ländes, das hier den Charakter der Borberge der deutschen
Alpen oder den der Hörsrlberge in Thüringen trügt, über¬
wunden werden. Unter größten MÜhsslen mußten an ver¬
schiedenen Stelle« die Munition auf Tragiieren herange¬
schafft, die Kolonnen und Batterien über Knüppeldämme
vorwärts gebrecht werden. Alle für den Durchbruch nötigen
Erkundungen und Vorbereitungen vollzogen sich reibungs¬
los in aller Stille.

Am 1. Msi, nachmittags, begann die Artillerie
sich in die russischen Stellungen einzuschießeu. Diese waren
seit5 Moralen nach allen Regeln der Kunst susgebaut.
Stockwelkartig lagen sie aus den steilen Bergkuppen und
deren Hängen, mit Hindernissen wohl verfehm, übereinander.
An einzelnen, den Russen besonders wichtig gelegene-!
Punkten bestanden bis zu 7 Schützengrabenreihen
hintereinander.  Die Anlagen waren sehr geschickt
angelegt und vermochien sich gegenseitig zu flankieren. Die
Infanterie der verbündeten Truppen hatte sich in den Nächten,
die dem Sturm vorangingen, näher an den Feind heran-
geschoben und die Sturmstellungen ausgebaut. In der
Nacht zum 2. Mai feuerte die Artillerie in langsamem
Tempo gegen die feindlichen Anlagen. Eingelegte Feuer¬
pausen dienten den Pionieren zum Zerschneiden der Draht¬
hindernisse.

Am 2. Mai, 6 Uhr morgens, setzte aus der ausgedehn¬
ten, viele Kilometer langen Durchbruchsfront ein über¬
wältigendes Artilleriefeuer  von den Jelbka-
nonen bis hinaus zu den schwersten Kalibern ein, das 4
Stunden lang ununterbrochen fortgesetzt wurde. Um 10
morgens schwiegen plötzlich dis Hunderte von Feuerschlünden
und im gleichen Augenblick stürzten sich dis Schwarm-
linien und die Sturmkolonnen der Angreifer
aus die feindlichen Stellungen.  Der Feind
war durch schweres Artilleriefeuer derart erschüttert, daß an
manchen Stellen sein Widerstand nur mehr gering war.
In kopfloser Flucht  verließ er, als die Infanterie der
Verbündeten dicht vor seinen Gräben anlangte, seine Befe¬
stigungen, Gewehre und Kochgeschirre wegwerfend und un¬
geheure Mengen Infanieriemunition und zahlreiche Tote in
den Gräben zürlicklassend. An einerE 'elle zerschnitt er selbst
noch die Drahthindernisse, um fich den Deutschen zu ergebe«.
Vielfach leistete er in seiner nahe gelegenen2. und3. Linie
keinen nennenswerten Widerstand mehr. Dagegen wehrte
sich der Feind an anderen Stellen der Durchbruchsfront
verzweifelt,  indem er erbitterten Widerstand versuchte.

Nachbarschaft haltend mit österreichischen Truppen, grif-
fea bayerische Regimenter  den 250 Meter über
ihren Sturmstellungen gelegenen Zameczykoberg,
ri«e wahre Festung, an. Ein beyr. Infanterie-Regiment
errang sich dabei unvergleichliche Lorbeeren. Links der Bayern
stürmten schlesische Regimenter  die Höhen von
Sekowa und Sokol. Junge Regimenter entrissen dem
Feind die hartnäckig verteidigte Fricdhoshöhe von Gor-
tice  und den zäh gehaltenen Eisenbahnwall vsn Ko-
mierrize.  Bei den österreichischen Truppenteilen hatten
galizische Bataillone  die steilen Höhenstellungen
des Pustkiberge»  angegriffen und erstürmt und unga¬
rische Truppen in heißem Kamps die Wiatrowkahöhen
gemurmen. Preußische Sarderegimenter  war¬
fen dm Feind aus den Höhenstellunzen östlich der Biala
und stürmte» bei Staszkowka7 hinteretnandergelegene, er¬
bittert verteidigte russische Linien.

Cn'weder von den Russen sngesteckt oder von einer
Granate getroffen, entzündete sich die hinter Gsrlice gelegene
große Naphtaqarll«. Haushoch schlugen die Flammen aus

i der Tiefe und eine Rauchsäule von mehreren hundert Me¬
tern stieg gegen Himmel. Am Abend des 2. Mai, als die
heiße Frühlingssonne allmählich einer Kühlen Nacht zu wei¬
chen begann, war die erste Haupt st ellung ihrer

I ganzen Länge und Tiefe nach  in einer Ausdeh¬
nung von etwa 16 km durchbrochen  und ein Geländr-
gewinn von durchschnittlich4 Km erzielt. Mindestens
20 000 Gefangene,  mehrere Dutzend Geschütze und
etwa  50 Maschinengewehre blieben in der Hand der
verbündeten Truppen, die im Kampf um die Siegespalme
gewetieifert halten. Außerdem wurde eine noch unüberseh¬
bare Menge oon Kriegsmaterial aller Art erbeutet, darunter
große Mengen vsn Gewehren und Munition.

Ein Teil der russischen Beskidermrmee
abgeschnitten.

Berlin , 7. Mai. (W.T.B.) Ueber die verzweifelte
Lags der russischen Beskidentruppen wird dem «Berliner
Lokalanzeiger" unter dem6. Mai aus dem österreichischen
Krtegspresseguortier gemeldet: Unsere Stoßgruppe, die oon
Gorliee  auf Teile in östlicher Richtung vordringt, hat
dadurch einen eisernen Vorhang  hinter jene russi¬
schen Abteilungen faßen lasten, die sich südlich des Straßen-
zugss Gsrlice—Zwyzrod—Dukla befinden. Namhafte
Teile  der russischen Beskidentruppen sehen  daher der
sicheren Gefangennahme entgegen.  Den
jenigen russischen Truppen, denen es nicht gelingt, zu ent¬
kommen, droht dis Vernichtung. Die» gilt namentlich für
die Artillerie und den Train.

Man erwartet aus jener Gegend die Meldung von
größeren Erfolgen«nserer verbündeten Truppe«.

Dem «Lokalanzeiger" wird aus dem Kriegspresst-
quartier unterm6. Rai gemeldrt: Der verzweifelte Wider¬
stand der 3. russischen Armee ist nicht imstande, die weiter¬
schreilende Umklammerung ihres südlichen
Flügels  aufzuhalten. Unsere Südgruppe hat bereits den
Raum Iaslow-Dukla erreicht und steht somit sowohl im
Rücken der Tarnow eben räumenden russischen Mitte, als
auch der in den Beskiden steckenden Teilen, die immer
mehr in die Gefahr geraten, abgeschnttten zu werden.
Ebenso halten wir bereits die Straße nach Pilzno, die in
ihrem weiteren Brrlaus nach Debica führt, unter Artit¬
le  r i eseu er. Die nächste Folge war die Einnahme von
Tarnow.

Leonhard Adelt berichtet dem „Berliner Tageblatt"
aus dem Kriegspressequartier: Der Rückzug der geschlagenen
dritten russischen Armee Dimietriew folgte die Armee Macken¬
sen bereits bis in die Räume Iaslo und Dukla. Die dritte
österreichisch-ungarisch« Armee Bsrövic nähert fich der Ber¬
einigung mit Mackensen, an den sie schon direkten Anschluß
hat. Die zwischen den beiden Armee« eingeklemm¬
ten russischen Beskidentruppen  suchen sich
verzweifelt der Umklammerung zu entziehen, erleiden aber
auf der Flucht fortgesetzt schwerste Verluste.

Kriegspressequartier , 7. Rai . (GKG ) Die zwi¬
schen den Armsen Mackensen und Bsroeoicz eingekeilte
russische Beskidenarmee  ist bereits ooi allen
fahrbaren Verbindungen abgeschnitten.
Rur noch östlich des Duklapafles ist «in« Straße frei. E«
ist kaum mehr zu bezweifeln, daß de« größt« Teil ihr«s
Transport- uad ihres Geschützmaterials den Verbündeten in
dis Hände fallen wird. Die Zahl der Gefangenen wächst
von Stunde zu Stunde. Die Wälder stecken noch »oll
von Ruffen. Frhr. Kart von Reden, Kriegsberichterstatter
der Franks. Ztg.

«in Lob für die 53 . Reserve - ivifi - n.
Dresden , 6. Mai. (ATB .) Herzog Albrech 1oon

Württemberg  hat unter dem4. Mai d. I . folgende»
Telegramm an de« König von Sachsen gerichtet: „Ich eile.
Dir untertänigst zu melden, daß Deine 5 3. Reserve¬
division  unter der vortrefflichen Führung des General»
oon Watzdorf  mit herrlicher Tapferkeit gestern und heute
gejochten und den Gegner zurückgeworsen hat. Maj»: oo»
Metzich, Kommandeur des Rrs rveseldartillerieregiments
Nr. 53 hat durch vorzügliche Leitung des Feuers i« her-
vortretrndem Maße zum Erfolge beigetragen." — Hierauf
hat der König an den Komw andern der 53. Rrservedivision
Generalleutnant von Watzdorf folgendes Telegramm gesandt:
«Nach Meldung vom Armeeoberkommando hat die Division



unter Ihrer vortrefflichen Führung mit herrlicher Tapferkeit
siegreich gefschte ». Die Führung der Artillerie durch Major
von Aetzsch wird besonders gerühmt . Ich spreche der Di¬
vision meine ganz besondere Anerkennung und meinen
wärmsten Dank aus ."

Vierzehn Fischdnmpfer in zwei Tagen
versenkt.

Aus Rotterdam wird dem Lok .-Anz . gemeldet : Der
Ser Nieuwe Rstterdamsche Courant meldet aus London
in Anknüpfung an di« von uns gemeldete Versenkung der
von der englischen Aarine in ihren Dienst eingereihten
Fischdampser : Insgesamt wurden am Sonntag nenn
englische Kischdampsn : zerstört . Bon den letzteren waren
acht »ur HuÜ , einer aus Grimsby . Ein anderer Dampfer
aus Hüll , „Portia " , entkam der Verfolgung durch ein
deutsches Unterseeboot . Die Besatzung  der Dampfer
wurde von de» deutschen U-Bootleuten sehr gut behan¬
delt  und schließlich, nachdem sie mit Lebensmitteln ver¬
sehen worden waren , in ihren eigenen Booten von Bord
gesandt . Der Kommandant de« Unterseeboote » erklärte , daß
er seit Sonntag Schiffe im Mert « von ILO YOV Hffnnd
Sterling (über 3 Millionen Mark ) vernichtet hätte.

Nach einer Meldung des »Verl . Tagebl ." au « Kopen¬
hagen teilte der in Stavanger angekommme schwedische
Dampfer „Mexlcana " mit , er sei i« nördlichen Teile der
Nordsee von englischen Kreuzern vor deutschen U-Boote«
gewarnt worden , die von englischen Kreuzern gejagt , aber
entkommen seien.

Kopenhagen , 6 . Mai (WTB .) Sie Ostastatik
Comp , wurde benachrichtigt , daß der Dampfer Gathay
am Mittwoch gesunken  ist . Ob er auf eine Mine ge¬
stoßen oder torpediert wurde , steht nicht fest. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

London , 6 . Mai . WTB . (Reuter .) Nach einsm
Telegramm aus Westhartleposl ist der Fischdampfer Strat-
to » in der Nordsee von eimm deutschen Unterseeboot durch
Kanonenfeuer versenkt  worden.

Ei» englischer HilsMM »erseM
QrreenStovm , 7. Mai . (WTB . Reuter.)

Der Cunarddampfer„Lnfttania " wurde torpediert
und semk. Hilfe ist abgesandt. „Lufitania " ist
der beste Dampfer der Cunardlime mit
315VV Registertovuen.

Die Cunardlinie  ist eine englische Dampfschiffshrts-
linie , die nach Amerika fährt . Da die Meldung aus
Queenstown kommt , ist der Dampfer vermutlich an der
Südküste von Irland  versenkt worden , was ohne
Zweifel den Engländern aus die Nerven fallen wird , wen»
sie sehen , daß kaum mehr ein Schiff den St . Georgs¬
kanal passieren kann , ohne torpediert zu werden.

Die Kämpfe « m die DardrneAen.
Konftantinopel , 6 . Mai . (WTB .) Das Haupt-

quartier teilt mit : An den Dardanellen wurde gestern infolge
unseres Angriffs gegen den linken Flügel des Feindes der
sich bei Ari -Burun befand , ein Bataillon des
Feindes vernichtet  und ein Teil seiner stark aus¬
gebauten Berschanzungengensmmen.  Mehr als
100 Gewehre und ein Maschinengewehr wurden vvn uns
erbeutet . Ebenso kostete gestern abend unsere Operation
gegen Seddil -Bahr den Engländern sehr schwere Ver¬
luste . Wir nahmen bei dieser Gelegenheit drei weitere
Maschinengewehre und zahlreiche Munition . Bis jetzt haben
wir im ganzen 10 Maschinengewehre erbeutet.

Englische Freundschuft.
Vv « der holländische « Grenze , 7 . Mai . Das

englische Staatsblatt veröffentlicht ein Mervol der Anfüh¬
rung Vekgischer Aauknote » nach Kngkand.

vie Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nachdr. verb.)

Stallungen gab es im Orte genug , denn wo die wirklich
für Pserde oder Kühe bestimmten Plätze nicht ausreichten,
trieb man die Tiere einfach in bequem gelegene Patterre-
lvkale , Salons oder Bureaus und konnte sie da vortrefflich
unterbringen . Heute wurden sie nun noch, so spät es sein
mochte , extra gefüttert , und das nötige Geschirr zusammen-
gesucht oder ausgeslickt , mit dem sie morgen eingespannt
werden sollten ; und kaum dämmerte der Tag wieder , als
es ln St . Rosaire aussah , als ob Ostern »der Michaelis
wäre , und die halbe Stadt im Begriff sei, umzuziehen.

Mit klingendem Spiel marschierten die Truppen ihrem
Bestimmungsort entgegen die Straße hinan », und überall
in den Fenstern der verschiedenen Wohnhäuser lag die zu-
rückbletbrnde Mannschaft und wechselte noch manchen Gruß
mit den abziehenden Kameraden . Weitab gingen Liese ja
doch nicht , und über kurz oder lang standen st« wieder
oereint beisammen und konnten gemeinschaftlich ihrem Her¬
zenswunsch folgen : nach Pari » !

Die kleine Stadt wnrde jetzt förmlich leer — wenig¬
stens schien es so für den Augenblick , wo auch noch eine
starke Kolonne nach Norden gegen den dort gelegenen
Wald vorgerückt war , um diesen einmal wieder gründlich
abzusuchen . E » war nämlich in letzter Nacht und nach
jen . r Richtung hin «in vereinzelter Schuß gefallen , und es
blieb doch immer möglich , daß sich da drinnen wieder

Beschlagnahmte Guter des Lügen -Reuters.
Die in Coburg gelegenen Besitzungen des verstorbenen

Direktors des „Reuter 'schen Bureaus " . Baron de Reuter,
der in England durch Selbstmord endete , sind , wie die
„Coburger Zeitnng " meldet , ans Beranlassung des Staats-
Ministeriums beschlagnahmt worden.

Japan — China.
Tokio , 6 . Mai . (WTB .) Dar Amtsblatt veröffent¬

licht einen kaiserlichen Befehl , durch den auf der Halbinsel
Kwantung  südlich der Mandschurischen Bahn der Be¬
lagerungszustand  und das Gesetz der milirärischen
Requisitionen in Kraft gesetzt.

Kopenhagen , 5 . Mai . „Rußkoje Slowo " meidet
aus Wladiwostok : Die Regierung in Washington ließ in
Peking erklären , sie werde im Falle eines chinesisch-japani-
Konfliktes neutral  bleibe « .

Ein Wort au Nie Schwarzseher.
Unter diesem Titel bringt der „Schwab . Merkur " einen

recht bemerkenswerten Artikel , in de« « . a . gesagt wird:
Leider zeigt das Ergebnis der letzte» Tage , daß unsere

Heeresleitung sich in der Urteilsfähigkeit eines großen Teils
des Publikums verrechnet hat . Es ist nachgerade soweit
gekommen , daß mit dem Begriff „Sieg " gleich die Ostetligen
Zahlen von Gefangenen und die 4stellizen von Kanonen¬
beule die Runde machen . Unser unvergleichlicher Hindenburg
hat ja des öfteren mit solchen Zahlen anfgewartet ; aber
nie waren sie dar Ergebnis der Kämpfe eines Tags . Man
soll doch bedenken , was es schon bedeutet , wenn in einem
Stellungskampf , der allerdings in dis Bewegungsschiacht
übergeht , 30 000 Gefangene gemacht werden . Wo hat das
in der Kriegsgeschichte seinesgleichen ? Man denke an den
russisch-japanischen Krieg , tn dem einmal in einer über 14
Tage sich hinziehenden Feldschlacht 15 000 Gefangene ge¬
macht wurden . Und dabei stad diesmal 30000 Mann
die Beute des ersten Tags ! Damit ist man aber nicht
zufrieden . Schwindel erregende Zahlen , für die man alle
eine besonders gute Quelle angeben kann , von dem omi¬
nösen Beamten aus dem Ministerium bis zum Ausrvikrter
einer militärischen Behörde , werden erfunden , um die Sen¬
sation zu befriedigen . Ich glaube , unsere militärischen Be¬
hörden wußten , warum sie diesem Sieg schon in der An¬
kündigung ein außerordentliches Gepräge gaben : ist doch
schon seine Tatsache etwas ganz überraschendes . Wer hätte
es geglaubt , daß unsere Truppen an allen Fronten zugleich
dem Feind die Gesetze des Handelns diktieren könnten.
Während wir nach Wern schauten , werden wir verblüfft
dnrch die Kunde vom deutschen Vordringen ins alte Ordens¬
gebiet . nach Livland und Kurland und in diese Verblüffung
fällt wie ein Donnerschlag die Kunde von dem Dunajecsieg.
Und was wird dieser bedeuten ? Man nehme doch seine
Karte zur Hand und stille sich nun die Lage der benach¬
barten russischen Fronten , der Nida -Piliza - und der Dukla-
Bartseidfront vor . Wohin sollen die Russen , um die Lage
wiederherzustellen , ihre Truppen werfen ? Sollen sie das
reiche Kurland retten und Galizien preisgeben ? Die Ner-
ossi -ät , die seit 4 Wochen die russische Heeresleitung kenn¬
zeichnet, wird bald der Verzweiflung Platz machen . Daß
unsere Heeresleitung im Verein mit der verbündeten den
Gegner überall zu gleicher Zeit tödlich treffen konnte , das
ist der ewigen Bewunderung wert ! Und der Eindruck aus
die Feinde I Die Kühlen Rechner von London und die
blinden gallischen Draufgänger werden das Ende mit
Schrecken sich nahen fühlen . Seien wir dessen überzeugt.
Und dann das Wichtigste , der Eindruck dieser Siegeskunde
bei den Neutralen ! Wir wollen absehen von unseren
„Freunden " in Holland , in Norwegen , in der Schweiz.
Am 2 . Mai erfolgte der Zusammenbruch der russischen
Armee in Westzalizien und am 5. Mai sollte der Zusam¬
menbruch der Donaumonarchie seinen Anfang nehmen durch
die Einmischung Italiens in den Bölkerkamps , die durch
die Teilnahme der italienischen Regierung an der Kund¬
gebung in Quarto so gut wie beschlossen schien ; am 3 . Mat

Schwärme von Gesindel ansammelien , die dann den schwa¬
chen Requisitions -Patrouill n leicht gefährlich werden konn¬
ten . Daß sie keinen offenen Angriff wagten , verstand sich
ja von selbst.

Der junge Ulanenoffizier , der allerdings nur einen
Schuß durch den Arm bekommen , aber zn wenig darauf
geachtet haben mochte , so daß die Wunde einen bösen Cha¬
rakter annahm und das eintrstende , sehr heftige Fieber
ogar sein Leben für eine Zeit gefährdete , schien doch durch
eine kräftige Natur wieder aufzukommen . Die Phantasien,
n denen er tagelang gelegen , kehrten nicht wieder — sein

Puls ging ruhiger und die Heilung der Wunde nahm ihren
regelmäßigen Verlaus , aber recht schwach und elend war er
trotzdem geworden , und umso wohltuender wirkte hier weib¬
liche Pflege , die ihm durch die sorgsame Hand Ieannet-
tens wurde.

Anfangs kannte er sie natürlich gar nicht ; wie sie zu¬
erst an sein Lager trat , lag er besinnungslos und sprach
nur tn unzusammenhängenden Sätzen von seiner Heimat,
seinen Lieben dort , in deren Kreis er auch die über ihn
gebeugte Gestalt zog . Wie er sich aber erst seiner Umge¬
bung wieder klar wurde , ries er auch die liebm Züge , die
man einmal gesehen , nicht so rasch mehr vergaß , wieder in
sein Gedächtnis zurück — aber die Erinnerung war eine
peinliche . Hatte er nicht dem nämlichen jungen Wesen , das
hier um ihn sorgte und möglicherweise jetzt gerade durch
ihre Aufopferung sein Leben gerettet , das Haus über dem
Kopfe anzünden müssen — ja müssen , drnn der Befehl
w,r gegeben worden und der Soldat darf in solchen Fällen
keinen eigenen Willen kennen . , ^

nachmittags traf in Rom die Kunde vom galizischen Siege
ein , wenige Stunden später wurde die Welt überrascht durch
die folgenschwere Mitteilung , daß König und Ministerium
ihre Teilnahme an der Gartbaldifeier absagten . Wenn die
Hoffnungen , dis diese Nachricht in sich birgt , sich erfüllen,
dann Hai die Dunajecschlacht ihre größte Wirkung getan.

Ass Stadt und La « d.
Nagald, 8 Mai 1 >".5,

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . erhielt Oberstabsarzt vr.

moä . Lorenz,  Kgl . banr . Hofrat und Badearzt von
Wtldbad.

Die Aufnahme der Vorräte von Getreide « nd
Mehl am S . Mai ISIS . Zufolge Bundesrstsbeschlusses
findet i« deutschen Reiche am 9 . Mai 1915 abermals eine
Ausnahme über die Vorräte an Getreide und Mehl statt.
Zur wahrheitsgemäßen Anzeige der vorhandenen Vorräte
sind di« Betriebdinhaber oder deren Bettreter verpflichtet.
Die Vorräte sind vollständig anzugeben : insbesondere sind
von den Landwirten auch diejenigen Vorräte anzuzeigen,
welche sie zum Betrieb ihrer Wirtschaft oder i» eigenen
Haushalt zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft
einschließlich des Gesindes nötig haben , auch wen « ihnen
diese Vorräte von der zuständigen Behörde schon freigegeben
worden sind . Mess den Landwirten gesetzlich zustehenden
Vorräte sollen ihnen belassen werden ; es müffen aber un¬
bedingt alle Vorräte sestgestellt werden . Die Vorräte von
Dinkel (Spelz ) sind in enthülster (gegerbter ) Frucht , d. i.
in Kernen zu machen , wobei 100 Pfund Dinkel rauhe
Frucht — 70 Pfund Kernen zu rechnen sind . Die Angaben
Über die Vorräte sind auf Grund genauen Wiegens  zu
machen ; statt des Wiegens kann zu« Zweck der Gewichts-
feststellnng auch das Messen  angeivendet werden . Für
die vorsätzliche oder fahrlässige R chtanzeige oder Falsch an-
gäbe von Vorräten find strenge Strafbestimmungen (Ge¬
fängnis - und Geldstrafen ) festgesetzt.

Die Uhr als Lebensretter . Unter den im hiesigen
Reservelazarett untergebrachlen Verwundeten ist ein 31jshr.
Ersatzreseroist , der beim Sturm aus die Combres -Höhen
am 25 . April durch einen Schuß am linken Handgelenk
verletzt wurde . Die Uhr , die er am Arm truz , fing die
Kugel auf , die ihm sicherlich den Arm durchschlagen und
in den Leib gedrungen wäre . Die „Panzeruhr " mit der
Kugel darin ist in unserem Schaufenster ausgestellt.

Schule « nd Krieg . Die Bolkssch Mehrerkonferenzen
befassen sich Heuer mit Verhandlungsgegenständen , die aus
die Kriegszeit und deren Verhältnisse Bezug haben . Der
Katholische Oberschulrat hat laut Staatsanzeiger fotzende
Fragen zur Beantwortung gestellt : 1 . Welchen Einfluß hat
der Krieg bis jetzt aus die Schule und den Schulbrtrieb
gehabt ? Welche Opfer mußten von den beteiligten Lehr¬
kräften in vermehrter Arbeit und wachsenden Aufgaben ge¬
bracht werden ? Wie wurde die Schule den Forderungen
der Zeit gerecht ? 2 . Welche Einwirkungen übt der Krieg
auf dss Leben der Kinder im allgemeinen , aus ihre sittli¬
chen Kräfte und ihr geistiges Interesse aus ? 3 . Wie hat
der Lehrer sich bemüht , die Eindrücke des Unterrichtstages
zu verwetten , die möglichen Schäden für die Erziehung
auszugleichen und Gefahren vsrzubeugen , die Anregungen
der großen Zeit zu vertiefen und zur vollen Wirkung zu .
bringen ? 4 . Was ist seitens der Schule geschehen zur Si¬
cherstellung der Boiksernährung ? 5 . Was ist seitens des
Lehrer » geschehen in Bezug aus die über dm Rahmen der
Volksschule hinausgehenden Maßnahmen und Organisatio¬
nen , bei denen die Mitwirkung der Lehrerschaft erwünscht
ist und auf die billigenveise gerechnet werden kann?

Eine Wanderfahrt des Nagold Tnrn -Gans.
Der Ausschuß der Deutschen Turnerschsst hat den Him¬
melfahrtslag  als allgemeinen Wandertag für die Turn¬
vereine Deutschlands bestimmt , und infolgedessen hat auch
der geschästsführend « Ausschuß der schwäb . Turnerschas t be-

Wie lieb und gut fie aussah . als sie mtt zarter und
so geschickter Hand den Verband von seiner Wunde löste,
um ihn zu erneuern , ihm dann kühlende Umschläge machte,
sein Essen , das ihm der Arzt oorgeschrieben , zubereitete und,
wenn sie glaubte , daß er schliefe, mtt leisem Schritt durch
das Zimmer schritt, um ihn nicht zu stören.

Noch hatte er wenig mit ihr gesprochen — jedesmal
wenn er brgann , trat da ? Geschehene zwischen ihn und sie,
und er brachte die Worte nicht über die Lippen . Wie aber
Tag nach Tag »erging und das holde Wesen in ihrer Sorg¬
falt nicht nachließ , in ihrer Pflege nicht ermattete , da wuchs
allmählich eine Neigung zu ihr in seiner Seele auf . der
es bis jetzt nur an Gelegenheit gefehlt hatte , sich zu offenbaren.

Am nächsten Tage herrschte überall Ruhe . Im Kran¬
kensaal war einer gestorben und die Kameraden hinausge¬
zogen , um ihn zu begraben , der Arzt überwachte die Aus¬
räucherung und Bentilierung der unteren Räume , und
die alte Magd säuberte im Hofe das täglich gebrauchte
Eßgeschirr.

Ieannette kam herein , um den Verband des Kranken
zu untersuchen : da er aber mit geschlossenen Augen dalag,
setzte fie sich ruhig neben seinem Bett nieder , um sein Er¬
wachen abzuwarten . Aber der Kranke schlief nicht , — er
hatte ihren Schritt gehört , den er unter tausenden hsraus-
gekannt , und mit klopfendem Herzen lag er da und rang
mtt sich, ob er sie jetzt anreden oder den lange ersehnten
— lange gefürchteten Augenblick wieder — wie so oft vor¬
her , hinausschieben solle. Hätte der Arzt in dieser Stunde
seinen Pul « untersucht , er würde das höchstmögliche Fieber

j konstatiert haben . (Fortsetzung folgt .)



schlossen, diesen Wandertag auch im Kreise Schwaben Heuer
erstmals zur Ausführung zu bringen. Der Nagold-Gsu
hat nun al. Wanderziel die Schloßmine Höhennagold be¬
stimmt. Er werden dabei Fußwanderungen von mindestens
25 km ausgeführt. Die Gauvereine treffen nachmittags
pünktlich2 Uhr aus der Ruine Hohennagold zusammen.
Dort hält der Tauvorstand eine Ansprache, dann finden
Turnspiele statt, denen sich eine gesellige Bereinigung im
Rößle in Nagold anschiießen wird.

Altensteig. Obstbauinsprktor Winkelmann von Ulm
hat am Mittwoch den Gemüsebau-Kurs mit praktischen
Unterweisungen begonnen. In den Gärten der zahlreichen
Teilnehmerinnen wurden unter der sachverständigenLeitung
des Herrn Inspektors vor- und nachmittags je nach der
Lage der Gärten verschiedene Gemüse gesetzt und gesät.
Abends8 Uhr begann der theoretische Teil mit eisern Vor¬
trag tm Jugendheim. Nach der Begrüßung durch Herrrc
Stadtpsarrer Hsuz leitete Herr Inspektor Winkelmann
seinen Bortrag mit der Bedeutung des Gemüsebau» im
Allgemeine» ein. Sodann besprach er die wichtigste» Ge-
müseartm und erwähnte dabei besonders Kohlgewächsr. an
erster Stelle Weißkraut, ferner Erbse» und Bahnen, Rha¬
barber, Spinat. Dabei bemerkte er, daß de? Gesundheits¬
zustand der Bevölkerung bei viei Gemüseoerbrauch ei» be¬
deutend besserer sei denn bei großem Flerschgenuß. Weiter
behandelte der Redner die Einrichtung des Gemüsegartens
und die Bodenbearbeitung und die Düngung und weitere
Behandlung des Gemüsegartens. Damit fand dieser inte¬
ressante Bortrag seinen Abschluß. Herr Stadtpsarrer Hang
dankte Herrn Obstbaumspektor Winkelmann.

Aus den Nachbarbezirke».
^ Unterjettiugen . Im Laufe des Frühjahrs sind

den Heldentod  gestorben: Erf.-Res. David Niet¬
hammer (gew . Seiler-Sohn), Pionier Friedrich Rinder-
kriecht (gew . Ziegler-Sohn) und Reservist Georg Roll
von OLeistltingen(Sohn des hier wohnhaften Gipsers Roll.)
Ehre den tapferen Helden! Dos Eiserne Kreuz  Hst
erholten: Unteroffizier Georg Eeeger,  Sohn des Sttaßen-
warts Sieger; die Silberne Verdienstmedaille  für
Tapfer keil und Treue erhielt Gefreiter Georg Niethammer,
Gipser. Zu Unteroffizieren befördert wurden Gefreiter Gottlieb
Brukner  und Gefreiter Georg Rapp.  Wir gratulieren!

r Bon der Dona «. In Tapp heim  hat die
Stationsmeistersfrau Emilie Steer in tĥ er Wohnung in
einem Bahnwärterhaus ihrenzKindern im Alter von 3 und
2 Jahren die Hälse durchschnitten und sich selbst am Halse
schwere Schnittwunden beigebrach». Die Kinder waren so¬
fort tot, die Frau wurde von ihrer aus der SchUe kom¬
menden älteren Tochter noch lebend aufgefunden, doch starb
sie bald. Es wird vermutet, daß geistige Siö.ung die Frau
zu der Tat trieb.

Letzte telentzmische Richrichte».
Berlin , 7. Mai. (WTB. Amtlich.) Der Kaiser

ist auf der Reise nach de« südöstlichen Kriegsschau¬
platz qest»rn zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetrsffen.

Rom , 8. Mai. (Priv.-Tel.) Der römische Ksrrespon-
der „Stomps" erklärt, die Lage sei merklich gebessert,
der Krieg scheint nicht mehr so unvermeidlich «nd
unmittelbar bevorstehend z« sei» wie am Sonn-
tagmorgeu , aber er ist doch bei weitem noch nicht als
ausgeschlossen z« betrachte«.

Mailand , 8 Mai. (Prio.-T l.) Crrriere della
Sera meldet aus Petersburg: Die russische Presse fährt
fort, sich unausgesetzt mit dem Abkomme» zu beschäftigen,
das die Dreiverbandsmächte mit Italien abge¬
schlossen haben sollen. Immer deutlicher wi d, daß die
der Presse gemachten Mittrilu gen eine weitreichende
Unterlage in den Tatsache» haben müssen.

Wien , 7. Mai. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
7. Mst mittags: Unter fortdauernden Berfolgungrkitmpfen
hvb'N die verbündeten österreichisch-ungarischen und deutschen
Streitkräste die Wisloksstrecke Pilzno-Iaslo mit Bsrtruppen
Überschütten. Südlich Iasls sperrt« i« N«a«e D«kl».Ny«a»»w
starke eigene Trappe« die Karpathen strafen, ans denen die Russe»
in regellosen Kolonne« nach Norden and Nordisten jnriichgehrn.
Diesen feindlichen Kolonnen folgt auf den Fersen nnsere
«der die Seskidr» oordrin-endr Arnee, in deren Verband
auch deutsche Kräfte Kämpfen.

Die Zahl der Gefangenen und die Kriegsbeute
nehmen weiter zu. Besonders unser 10. Korps erbeutete
gestern allein5 schwere und 16 leichte Geschütze. Unsere
Truppen in dem östlichen Abschnitte der Karpachenfront
weisen unterdessen verzweifelte russische Angriffe unter

dm schwersten Verlusten für den Gegner ab. So wurde
gestern ei« neuer Vorstoß gegen die Höhe Ostry durch
wirkungsvollstes Arrillerieseuer zurückgeschlagen. 1300
Mann des Feindes wurden gefangen und mehrere Abtei¬
ungen durch flankierendes Fm er aufgerteben.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Im Geschützkampf vernichteten unsere Mörser durch Voll¬
treffer französische Marinegeschütze bet Belgrad.

«KT . Budapest , 8. Mai. (Prto.-Tel.) Der „Pest!
Ujzak" meldet aus dem Kriegspressequartier: Alle Anzeichen
deuten darauf hin, daß wir mit dem Durchbruch bei
Gorliee einer ähnliche« Absicht der Russen zuvor¬
gekommen sind, da die Umgruppierung der russischen
Streitkräste bereits im Z g gewesen war.

Budapest , 8. Mai. (Priv.-Tel.) Ein Teil der Armee
des Erzherzog Joseph Ferdinand, die in den Westkarpathen
steht, ist im Vormarsch begriffen. Man ist bestrebt, den
Feind nicht mehr zur Ruhe komme» z« lassen.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Berlin , 8. Mai. (W.T.B. Amtlich.) E, liest Im Interesse der

deutschen Kriegsgefangenen in Rußland, »atz die an sie gerichteten Post¬
sendungen nichts enthalten, was nach den in den betreffenden Gefangenen¬
lagern gllttgen Bestimmungen unzulässig ist. Insbesondere find zu unter¬
lassen Mitteilungen über di» politische und die wirtschaftlicheLage in
Deutschland, abfällige Bemerkungen über die feindlichen Länder, Rach-
richteniibermittelungin geheimer oder unsichtbarer Schrift, die Uebersen-
duug von Zeitungsausichnittcn, Einlageni« Briessutter oder in Pakrt-
sendnngen und dergleichen mehr. Verbotswidrige Sendungen haben oft
snr die deutschen Kriegsgefangenen die unangenehme Folge, daß ihr Bries-
verkehr aus mehr oder weniger lange Zeit gesperrt wird»der daß ihnen
sonstige Vergünstigungen entzogen werden.

Horb, 5. Mai. Dem gestrigen Monatsmarkl wurden zugesührt:
98 Stück Milchschweine: verkauft wurden alle, das Stück zu LS bis
LS 1 Paar Läuserschweine, verkauft beide, das Stück 44 -4t.

BerzeichuiS der Markte der Umgegrud
vom 10. bis 15. Mai.

Psalzgrafenweiler 11. Mai Viehmarkt.
Calw_ 12. „ Krämer- u. Viehmarkt.

Hiezu dss Illustriert« SonntagMatt Nr. 18
und der Schwäbische Landwirt Nr. 9.

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Veränderlich, zu Gewittern«isneitzt, in der Hauptsache trocken.
Für die Echristieitung vrrantwortiich: R. Tschorn.  Druck u. Ver¬

lag derG. W. Zai ser'schen Buchdruckerei»Karl Zaster), Nagold.

Ebharrsen.

Lang- md SWlz -Berkms.
Am«Wen Mittwoch, den 12. dr. Mir..

riachmittngs4 Uhr,
kommt im Submissionsweg auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Hardt
zum Verkauf:

Ein fleißiger, tüchtiger

Knecht
wird für sofort gesucht.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl.

Los
Nr. I. II.

Langholz.
III. IV. V. I

Sägholz.
II.

Hierunt.
Forchen

St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St.
I.

528/560 3 7,85 17 27,36 7 6,24 3 1,43 _ — _ — 29

H.
561/600 — — 15 22.87 17 17,56 3 1,42 '_ _' _ _ 35

m
601/630 1 3,05 8 11,51 16 13,40 2 1,00 2 0.81 2 2,44 25

Liebhaber sind eingeladen.
Den 6. Mai 1915. Schliltheitzermmt : Deugltt.

v>it Lrnt  vsrvioktet rLäiksl

dLutvon Lokuxxeiin .koliiinisrl , bekSiä .aev
8 »s,rivuoks , vsitwtst N»s, »u,s,II u .Lumx

>neuer I'Lis.sitoii .' V̂riodtix kvi SeduHrjucker.
I iLns .v .Lnerkenn . Lokt Sarin Luit . LN . l .—
Iu .0.50. MsoinIeoRen »uexevox . laLxoik.
t II. vrox . !?LLkL!n2UNA. rreise man ,riirasL,
1 tpottietel» »»liber».

Jüngeres
Nagold.

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat,
auf 1. Juni gesucht von
Rm Sm-Oberlehrer Schuld,

Herren bergerstraße.
Nagold.

Eine schöne, sommerliche

Wohnung
mit zwei großen Zimmern, sowie
allem Zubehör, event. mit Garten,
hat auf 1. Juni zu vermieten.

Mgrtini z. Waldhorn.

Nagold.
v

Jeinster,

.. RliiWdtt
ganz frisch bei

SeegKSedmiä.
Grötzinge» b. Karlsruhe.MW»gesucht.

williges, fleißiges, ehrl. das noch in
keiner Fabrik gearbeitet Hst. sich aller
Hausarbeit unterzieht, nicht unter 18
Jahren i« ein gutes Haus aufd. L.
bei gutem Lohnu. Behandlung bis
1. Juni. Näheres durch
Schuhgeschäft Schuon, Nagold.

Bücher
Mnstkakie«, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

6. V. rsker 'rcde KiiÄttls.

Nagold.
!M«en-rl.BieseWchier»
^ von hier undch^

Umgegend
empfehle mich
auch dies. Jahr

im
Wsebraurlarreii
von alten Waben, und im

Anseriigkn von Knnst-
Waben;

ebenso empfehle ich selbstge-
fertigte Kunstwabe« ans
reinem Bienenwachs ,sowie

alle Sorten
Vieneugeröie»ud Honig¬
schleudern. Wabeumesser.
Wadenzangen. Rauch-

blilsern. Rotz-aardienen-
hanben uslv.

zu äußerst billigen Preisen.
VI». ILSlrLv-

Floschnermeister.

Altensteig.1Melschreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

Joh . Mein,
mech. Möbelschreinerei.

Nagold.
Ein bereits noch neues

verkauft.
G . Klittgel , Schreinermeister.

vs» Gesellschaftrverträgen und
Verträgen jeder Art. Milöetei-
kignng an und Gründung von
Gesellschaften. Beratung und
Vertretung bei Eingehung solch.

Unternehmungen aus Grund
langjähriger Erfahrungen.

Finanzgesch. Stamm , Stuttgart
Kanzleistraße8 b. Gegr. 1891.

Ebhausen.
Infolge Einberufung findet etn,

wenn auch älterer

NGItem
gute dauernde Stelle bei
GeM Himmelz. MWr».

Karten jener Net
fertigt G . W . Zaifer , Nagold.

AH -̂ 7

Niederlage für Nagold: Berg H» Schmid.

90 450 Ffa.

eure 3
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'fislne/n,  3üL>L«,

Verkaufsstellen in Nagold bei den Herren: Heinrich Ganst
Heinrich Lang , Friedrich Schmid.



Getreide
und Red!

Stadtschultheißenamt Nagold.
Zufolge Bundesraisverordnung vom 22. April 1915 hat aus9. Mai

1915 eine neue Aufnahme der Vorräte an
(Weizen. Dinkel, Kernen, Roggen.
Gerste, Hafer und Mischfrucht)

(aus den genannten Getreidearten) zu erfolgen. Diese Ausnahme erstreckt
sich auf diejenigen Vorräte, die sich vom 8. auf 9. Mai 1915 in land-
wirtschaftl. ,sowie in einschlägige« Handels- und Gewerbebe¬
triebe« befinden.

Soweit die Aufnahme nicht am Sonntag, deru9. ds., erfolgt, wird
sie am Vormittag des 10. ds. Mts. stattfinden. Den Zählern sind die
Vorräte nach dem Gewicht anzugeben, das entweder durch Wäge»
oder Messe« festzustellen ist.

Bei Unternehmern landwirtsch. Betriebe, deren Vorräte lediglich aus
Mehl in einer Menge unter 25 betragen, genügt die Versicherung,
daß die Vorräte nicht größer sind.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige Vorräte an,
die ec bei früheren Ausnahmen verschwiegen hat, so bleibt er von den
verwirkten Strafen und Nachteile« frei.

Den 7/Mai 1915. Stadtschrrltheißenamt.
Nagold.

RemW Äiemehr!
Nächsten Sonntag , den S Mai , rückt die

gesamte Jeuerwehr
zur Musterung und Uebung aus.

Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin in der Burgstraße.
Das Kommando.

Wiedereröffnung der Jungvieh- und
Johkenweide in Ilnterschwandorf.

Die Herren Landwirte des Bezirks und nqmentlich die Herren
Ausschußmitglieder des landw. Bezbkevereins Nagold werden zu der
m Mitimch, dm lS. d. M ., MmitlW8 Uhr,

stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh- und Fohlenweide des
Vereins in Unterfchwandors srrundlichst eingeladen.

Der Auftrieb beginnt vormittags 8 Uhr. "MF
Die Fohlen müssen mit guten starken Halftern und gutem Anbtndr-

material versehen sein.
Au» verseuchten Orten dürfen weder Fohlen noch Jungvieh auf¬

getrieben werden, aus einem BeobachlungsgebietJungvieh nur nach
oberamtlicher Genehmigung. Diese Genehmigung ist so frühzeitig nach¬
zusuchen, daß die vorgeschriebene Untersuchung des betr. Gehöftes durch
den zuständigen Oberamtstierarzt noch vorgenommen werden kann.

Jeder Hievbesttzev Hat von seiner Grtsbehövöe eine
Wescheinigung darüberbeizuöringen . daß seine Gemeinde
vom Hage der Kinlieferung der Hieve seuchenfrei ist.
Die Johkerrbesihev Haben neueste tierärztliche Gesund
heitszeugniste über ihre Johlen mitznöringen.

Die Weide ist vollbesetzt, und es können keine Tiere mehr ange¬
nommen werden.

Die Herren Ortsvorsteher de- Bezirks werden ersucht, die
Landwirte ihrer Gemeinden auf Vorstehendes ncch besonders Hinweisen
zu wollen.

Nagold, den7. Mai 1915. Vereinsvorstand:
Oberamtmann Kommerell.

Bekanntmachung.
Von nächsten Montag , den 10 . Mai , früh 7

Uhr ab, steht wieder in meinen Stallungen im

Gasthausez. Kirsch in Wildöerg
ein großer Transport

-GM

erstklassiger, starker, jmger Milch¬
kühe WasskW.starker,gewöhnter,
aühiger Kalkimea, sacke aasaahW-

mis schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber sekundlichst einladet

Sülm «» LöMMit.

Nagold , 8 Mai (9 ( 3

Nachdem wir unfern lieben Bruder , Schwager und Muke!

Lottlvb Kirn,
Lekonom,

zur letzten Ruhe gebettet , fühlen wir uns gedrungen , allen denen, die dem

verstorbenen in den vergangenen Jahren und während seines letzten

Krankenlagers Liebe und Teilnahme entgegenbrachten , besonders für die

treue Pflege von seiten des Herrn Spitalverwalters Gauß , wie auch für

die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und auswärts sagen wir unfern

herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold , den 8. Mai (9(5.

nklsgung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

schweren Verluste unseres unvergeßlichen Sohnes und Bruders

LcLmnnd Oetinger.
sowie für die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
besonders der Herren Eisenbahnbeamten und der Kranznieder¬
legung sprechen wir unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wlmder
zu« Einmachev , empfiehlt billigst

Julius Ms, NWld.
Mädchen

gesucht,
ein zuverlässiges, älteres, für alle
Hausarbeit, das auch kochen kann.

Anträge mit Zeugnissen an
M« MDelster Lechltt,

Bad Liebenz ll.

genrersws in MaMÄd:
Sonntag, d. 9. Mai, vorm.

r/zlO Uhr Predigt u. Abendmahl,
nachm. Vs2 Uhr Liebesfest.

R8 . Der übliche Mendgottesdtenst
fällt aus.

Mittwoch, den 12. Mai, abends
Uhr G-betstimde.

Es ladet freundlich ein:
Ehr. Steinmetz, Prediger.

vk-UotLSI-bkllkN jkllk !' /ll-t
liefert rasch und sauber

G.W.Zaiser'sche Mchdruckerei
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am Sonntag Rsgale, den 9.
Mai V2IO Uhr Predigt. L. 380.
V22 Uhr Lhristen'ehne: (Söhne).
1/28  Uhr Kriegsbetstunde.

Donnerstag, den 13. Mai, Fest
der Himmelfahrt Christi, VzIO Uhr
Predigt. 5 Uhr Predigt.
Kath. Gottesdi ««st in Nagsld:

Bittsonntog. 9. Mai : 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. 1 Vs llhr Andacht.
(Montag 9 Uhr Altensteiz).

Jeden Abend 8 Uhr Kriegs-
betstunde.

Donnerstag, 13. Mai (Himmel-
sahrtssest):9Ü.Hochamtu.Prszrsston.


	[Seite 652]
	[Seite 653]
	[Seite 654]
	[Seite 655]

